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©  Gestellstab  mit  einer  Vorrichtung  zu  seiner  Halterung  an  einer  Tragschiene. 

©  Bei  einem  Gestellstab  (1),  insbesondere  zur  Gal- 
vanisierung  von  Leiterplatten  oder  dergleichen,  mit 
einer  Vorrichtung  zur  Halterung  des  Gestellstabs  (1) 
an  einer  Tragschiene,  die  mindestens  in  zwei,  im 
Abstand  zueinander  angeordnete,  im  wesentlichen 
horizontal  verlaufende  Warenschienen  (2,  3)  aufge- 
teilt  ist  und  die  über  einem  galvanischen  Behand- 
lungsbad  angeordnet  ist,  ist  eine  aus  2  Keilstücken 
(4,  6)  bestehende  Spannvorrichtung  am  Gestellstab 
(1)  vorgesehen,  mittels  der  dieser  an  der  Tragschie- 
ne  befestigt  werden  kann. 
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Gestellstab  mit  einer  Vorrichtung  zu  seiner  Halterung  an  einer  Tragschiene 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Gestellstab,  insbe- 
sondere  zur  Galvanisierung  von  Leiterplatten  oder 
dergleichen,  mit  einer  Vorrichtung  zur  Halterung 
des  Gestellstabs  an  einer  Tragschiene,  die  minde- 
stens  in  zwei,  im  Abstand  zueinander  angeordnete,  5 
im  wesentlichen  horizontal  verlaufende  Waren- 
schienen  aufgeteilt  ist. 

Bei  der  Galvanisierung  von  Gegenständen  in 
galvanischen  Bädern  werden  die  Gegenstände  üb- 
licherweise  an  Galvanisiergestellen  bzw.  -  10 
gestellstäben  befestigt  bzw.  angehängt  und  mit 
diesen  zusammen  in  ein  Behandlungsbad  getaucht. 
Die  Stromzufuhr  erfolgt  über  Tragschienen  bzw. 
Warenschienen,  die  quer  über  dem  Behandlungs- 
bad  angeordnet  sind  und  an  denen  die  Galvanisier-  15 
gesteile  befestigt  werden. 

Bisher  werden  die  aus  Edelstahl  oder  Eisen 
bestehenden  Galvanisiergestellstäbe,  die  beispiels- 
weise  zur  LeiterplattengaJvanisierung  verwendet 
werden,  mittels  Schrauben  oder  eines  Gestellkop-  20 
fes  an  der  Tragschiene  befestigt. 

So  ist  beispielsweise  aus  der  DE-PS  30  17  853 
ein  Gestellstab  bekannt,  bei  dem  der  Gestellkopf 
durch  eine  als  Exzenter  ausgebildete  Klemmvor- 
richtung  an  der  Tragschiene  befestigt  werden  kann.  25 

Ein  derartiger  Gestellkopf  ist  jedoch  bei  Trag- 
schienen  nicht  geeignet,  die  mindestens  zwei,  im 
Abstand  zueinander  angeordnete,  im  wesentlichen 
horizontal  verlau  fende  Warenschienen  aufweisen. 
Bei  derartigen  Tragschienen  ist  es  bisher  üblich,  30 
am  Gestellstab  ein  Abstandsstück  zu  befestigen, 
das  dem  Abstand  der  beiden  Warenschienen  ent- 
spricht  und  zwischen  diesen  hindurchgeschoben 
wird.  Das  Befestigen  des  Gestellstabs  an  der  Trag- 
schiene  geschieht  dann  durch  Kipphebel  oder  35 
Schraubverbindungen,  wobei  die  Gegenhalterungen 
bei  der  Schraubverbindung  die  Form  von  Plättchen 
oder  Flügelmuttern  aufweisen  können,  die  um  90 
Grad  gedreht  werden  und  so  den  Gestellstab  mit 
der  Tragschiene  verbinden.  40 

Da  die  beiden  Warenschienen  jedoch  nicht  voll 
parallel  laufen,  ist  es  bei  dem  bekannten  Abstands- 
stück  nicht  möglich,  Abstandstoleranzen  zwischen 
den  beiden  Warenschienen  auszugleichen,  so  daß 
die  Verbindung  zwischen  Gestellstab  und  Trag-  45 
schiene  nicht  optimal  ist  und  der  Gestelistab  sich 
beim  Befestigen  verschieben  oder  verkanten  kann. 

Demgegenüber  hat  die  Erfindung  die  Aufgabe, 
einen  GesteHstab  mit  einer  Vorrichtung  zu  seiner 
Halterung  an  der  Tragschiene  zu  schaffen,  bei  dem  50 
eine  optimale  Befestigung  des  Gestellstabs  an  der 
Tragschiene  gewährleistet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
Halterungsvorrichtung  eine  Spannvorrichtung  dar- 
stellt,  an  der  wenigstens  eine  Teil  am  Gestellstab 

befestigt  ist.  " 
Dadurch,  daß  ein  Teil  der  Spannvorrichtung  am  ) 

Gestellstab  befestigt  ist,  ist  es  möglich,  sicherzu- 
stellen,  daß  die  Stellung  des  Gestellstabs  gegen- 
über  der  Tragschiene  festgelegt  wird. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  verläuft  der  am  Gestellstab  befestigte  Teil 
der  Spann  Vorrichtung  parallel  zu  den  Warenschie- 
nen  und  im  rechten  Winkel  zum  Gestellstab,  so 
daß  gewährleistet  ist,  daß  der  Gestellstab  im  rech- 
ten  Winkel  zur  Tragschiene  verläuft. 

Weitere  bevorzugte  Ausführungsformen  der  Er- 
findung  sind  in  den  Ansprüchen  3  bis  9  beschrie- 
ben. 

Durch  den  am  freien  Ende  des  am  Gestellstab 
befestigten  Teils  der  Spannvorrichtung  angebrach- 
ten  Vorsprung  wird  eine  sichere  Führung  des  Ge- 
stellstabs  auf  der  Tragschiene  gewährleistet.  Au- 
ßerdem  kann  der  Gestellstab  durch  leichtes  Anhe- 
ben  ohne  weiteres  nach  vorne  entnommen  werden. 

Durch  die  Ausbildung  der  Spannvorrichtung  in 
Form  von  zwei  Keilstücken  können  etwaige  Unter- 
schiede  des  Abstands  zwischen  den  beiden  Wa- 
renschienen  leicht  ausgeglichen  werden,  so  daß 
stets  eine  gute  Befestigung  des  Gestellstabs  an 
der  Tragschiene  gewährleistet  ist.  Außerdem  ist 
durch  die  Keilverbindung  ein  kontinuierliches  Ver- 
spannen  möglich,  wobei  nur  ein  geringes  Drehmo- 
ment  zum  Verspannen  des  Gestellkopfes  erforder- 
lich  ist,  so  daß  auch  dadurch  ein  Verschieben  oder 
Verkanten  des  Gestellstabs  vermieden  wird  und 
eine  gute  Kontaktabnahme  von  der  Tragschiene 
gewährleistet  ist. 

Eine  Ausführungsform  der  Erfindung  wird  an- 
hand  der  Zeichnungen  näher  beschrieben.  Es  zei- 
gen: 

Fig.  1  eine  Schnittansicht  einer  erfindungs- 
gemäßen  Ausführungsform  der  Erfindung,  bei  der 
der  Gestellstab  an  einer  Tragschiene  befestigt  ist, 
und 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Ausführungs- 
form  nach  Fig.  1. 

Ein  Gestellstab  1  ,  der  an  einer,  aus  zwei  paral-  ! 
lel  verlaufenden  Warenschienen  2  und  3  bestehen-   ̂
den  Tragschiene  befestigt  ist,  weist  an  seinem  obe-  » 
ren  Ende  ein  erstes  Keilstück  4  auf,  das  an  dem 
Gestellstab  1  befestigt,  beispielsweise  ange- 
schweißt  ist.  Das  Keilstück  4  weist  an  der  Untersei- 
te  seines  freien  Endes  einen  über  die  Längsseite 
verlaufenden  Vorsprung  5  auf,  der  die  untere  Wa- 
renschiene"  3  der  Tragschiene  umgreift  und  für 
diese  als  Führung  dient.  Es  ist  auch  möglich,  nur 
an  den  beiden  Enden  des  ersten  Keilstücks  4  Vor- 
sprünge  5'  bzw.  5"  (vgl.  Fig.  2)  anzubringen,  die 
die  untere  Warenschiene  3  umgreifen. 
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Oberhalb  des  am  Gestellstab  1  befestigten  er- 
sten  Keilstücks  4  ist  ein  zweites  Keilstück  6  beweg- 
lich  angeordnet,  wobei  die  schrägen  Oberflächen 
der  beiden  Keilstücke  4  und  6  aufeinander  ver- 
schiebbar  sind. 

Wie  am  besten  aus  Fig.  2  zu  ersehen  ist,  weist 
das  zweite  Keilstück  6  und  der  Gestellstab  1  ein 
durchgehendes  Langloch  7  auf,  durch  das  eine 
Schraube  8  geführt  ist,  die  an  ihrem  freien  Ende 
durch  einen,  in  einer  Nut  9  des  zweiten  Keilstücks 
6  angeordneten  Nutenstein  10  angezogen  werden 
kann.  Als  Gegenlager  dient  ein  auf  der  Schrauben- 
kopfseite  angebrachtes  Plättchen  1  1  .  Vorzugsweise 
ist  der  Kopf  der  Schraube  8  im  Gestellstab  ver- 
senkbar  und  als  Innensechskantschraube  12  aus- 
gebildet,  die  mittels  eines  Sechskant-Stiftschlüssels 
13  angezogen  werden  kann,  was  in  Fig.  1  durch 
die  Pfeile  angedeutet  ist. 

Beim  Anziehen  der  Schraube  8  ist  diese  im 
Langloch  7  beweglich.  Auch  der  Nutenstein  10  ist 
in  der  Nut  9  beweglich  angeordnet,  was  durch  die 
Pfeile  angedeutet  ist.  Durch  die  Ausbildung  des 
Langloches  ist  es  gewährleistet,  daß  das  Verspan- 
nen  der  beiden  Keilstücke  4  und  6  zwischen  den 
beiden  Warenschienen  2  und  3  kontinuierlich  und 
mit  einem  geringen  Drehmoment  vorgenommen 
werden  kann,  wodurch  gewährleistet  ist,  daß  der 
Gestellstab  sich  gegenüber  der  Tragschiene  nicht 
verschiebt  oder  verkantet. 

Änderungen  und  Ausgestaltungen  der  be- 
schriebenen  Ausführungsform  sind  für  den  Fach- 
mann  ohne  weiteres  möglich  und  fallen  in  den 
Rahmen  der  Erfindung. 

So  kann  beispielsweise  der  Gestellstab  1  auch 
als  Vierkantrohr  (nicht  dargestellt)  ausgebildet  sein, 
in  dessen  Innern  mit  Preßsitz  eine  Kupfer-  oder 
Messingseele  (nicht  dargestellt)  eingefügt  ist,  wie 
es  in  der  DE-PS  30  17  853  näher  beschrieben  ist. 
In  diesem  Fall  muß  die  Schraube  8  innerhalb  des 
Vierkantrohrs  von  einer  Edelstahlhülse  (nicht  darge- 
stellt)  oder  dergleichen  umgeben  sein,  um  ein  Zu- 
sammendrücken  des  Vierkantrohrs  beim  Anziehen 
der  Schraube  zu  verhindern. 

*  Ansprüche 

*  1  .  Gestellstab,  insbesondere  zur  Galvanisierung 
von  Leiterplatten  oder  dergleichen,  mit  einer  Vor- 
richtung  zur  Halterung  des  Gestellstabs  an  einer 
Tragschiene,  die  mindestens  in  zwei,  im  Abstand 
zueinander  angeordnete,  im  wesentlichen  horizon- 
tal  verlaufende  Warenschienen  aufgeteilt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Halterungsvorrichtung  eine  Spannvorrich- 
tung  (4,  6)  darstellt,  von  der  wenigstens  ein  Teil  (4) 
am  Gestellstab  (1)  befestigt  ist. 

2.  Gestellstab  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  am  Gestellstab  (1)  befestigte  Teil  (4)  der 
Spannvorrichtung  parallel  zu  den  Warenschienen 

5  (2,  3)  und  im  rechten  Winkel  zum  Gestellstab  (1) 
verläuft. 

3.  Gestellstab  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  am  Gestellstab  (1)  befestigte  Teil  (4)  der 

70  Spannvorrichtung  an  seinem  freien  Ende  einen 
Vorsprung  (5)  aufweist,  der  die  untere  Warenschie- 
ne  (3)  umgreift. 

4.  Gestellstab  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  die  Spannvorrichtung  aus  zwei  Keilstücken  (4, 
6)  besteht,  von  denen  das  eine  (4)  am  Gestellstab 
(1)  befestigt  ist  und  das  andere  (6)  so  beweglich 
angeordnet  ist,  daß  die  jeweils  schrägen  Oberflä- 
chen  der  Keilstücke  (4,  6)  aufeinander  verschiebbar 

20  sind. 
5.  Gestellstab  nach  Anspruch  4, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  bewegliche  Keilstück  (6)  durch  eine 
Schraubverbindung  (8,  10,  12)  an  den  Gestellstab 

25  (1  )  heranziehbar  ist. 
6.  Gestellstab  nach  einem  der  Ansprüche  4 

oder  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  am  Gestellstab  (1)  befestigte  Keilstück  (4) 
an  seiner  geraden  Oberfläche  parallel  zur  unteren 

30  Warenschiene  (3)  und  die  gerade  Oberfläche  des 
beweglichen  Keiistücks  (6)  parallel  zur  oberen  Wa- 
renschiene  (2)  verläuft,  so  daß  der  Gestellstab  (1) 
durch  die  zwischen  den  beiden  Warenschienen  (2, 
3)  angeordneten  Keilstücke  (4,  6)  durch  Klemmver- 

35  bindung  mit  der  Tragschiene  verbindbar  ist. 
7.  Gestellstab  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 

6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  bewegliche  Keilstück  (6)  und  der  Gestell- 
stab  (1)  ein  Durchgangsloch  (7)  mit  Langlochquer- 

40  schnitt  aufweisen,  durch  das  eine  Schraube  (8) 
hindurchgeführt  ist. 

8.  Gestellstab  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gestellstab  (1  )  als  Vierkantrohr  ausgebildet 

45  ist,  in  dessen  Innern  mit  Preßsitz  eine  Kupfer-  oder 
Messingseele  eingefügt  ist. 

9.  Gestellstab  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schraube  (8)  innerhalb  des  Vierkantrohrs 

so  von  einer  Hülse  umgeben  ist. 
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